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Das dentſche Kronprinzenpaar am Zarenhofe.
Pekersburg, 17. Mai. Das Kronprinzenpaar iſt bei herr

lichſtem Wetter heute nachmittag 414 Uhr in Zarskoje Sſelo
eingetroffen. Die Stadt war mit deutſchen und ruſſiſchen Flag-
gen geſchmückt. Vor der Ankunft herrſchte reges Leben am
Kaiſerpavillon. Von dort bis zum Alexanderpark bildeten
Truppen Spalier, dicht am Pavillon neben dem grünen Emp-
fangszelte die kaiſerlichen Leibkoſaken in ihren ſcharlachroten
Kaftanen. Gegen 125 Uhr trafen der Zar, der die Uniform
des Alexander- Regiments mit dem Bande des Schwarzen Ad-
lerordens trug, und die Zarin, in grauer Toilette ein. Der Zar
ſah ſehr wohl aus. Als der Sonderzug einfuhr, ſpielte die Mu-
ſik die deutſche Nationalhymne, der Zar trat an den Salonwa-
gen heran und empfing die zuerſt ausſteigende Kronprinzeſſin.
Die Begrüßung trug äußerſt herzlichen Charakter. Der Zar
küßte den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin, ebenſo küßte
Zarin Alexandra das Kronprinzenpaar und überreichte der
Kronprinzeſſin ein wundervolles Roſenbukett. Die Kronprin-
zeſſin ſah reizend aus; ſie trug eine altroſa Samttoilette und
ebenſolchen Hut. Der Kronprinz trug die Uniform des Klein-
ruſſiſchen Dragoner- Regiments Nr. 14, deſſen Chef er iſt und
von dem eine Deputation anweſend war, nebſt dem Band des
Andreasordens. Zar und Kronprinz ſchritten die Ehrenwache
ab, wobei die Muſik „Heil dir im Siegerkranz“ intonierte. Nach-
dem die Gefolge vorgeſtellt waren, beſtieg der Zar mit dem
Kronprinzen den Wagen, Zarin und Kronprinzeſſin einen a la
Daumont beſpannten Wagen.

Reichstag.
Berlin, 17. Mai.

Jm Reichstag ging es heute bei der Beratung des Buches
Unfallverſicherung raſch voran, ſo daß Ausſicht beſteht, die zwei-
te Leſung der Reichsverſicherungsordnung noch in der laufen-
den Woche zu beenden; die Ausſicht wird dadurch geſtützt, daß
in der Kommiſſion für die Beratung des Geſetzentwurfes be
treffend die Aufhebung des Hilfskaſſengeſetzes ein ſozialdemo-
kratiſches Kommiſſionsmitglied ſich in dieſem Sinne geäußert
haben ſoll.

Auch heute wieder wurden von den Kompromißparteien meh-
rere ſozialdemokratiſche Anträge abgelehnt. Abg. Dr. Semler
(natl.) nahm das zum Anlaß, um die in der Oeffentlichkeit viel-
fach verbreitete Meinung, als ob dieſe Ablehnung nach einem
beſtimmten, verabredeten Syſtem erfolge, richtigzuſtellen; er be-
tonte und wies an der Hand eingehender Berechnungen nach,
daß die von ſozialdemokratiſcher Seite aufgeſtellten Forderun-
gen, die über die Kommiſſionsbeſchlüſſe weit hinausgehen, ſehr
bedeutende Mehrausgaben verurſachen würden und daß dieſe
Forderungen abgelehnt werden müßten, wenn nicht das ganze
Werk der Reichsverſicherungsordnung gefährdet werden ſolle.
Letzteres läge aber ganz gewiß nicht im Jntereſſe der Arbeiter.

Zu längeren Verhandlungen kam es dann noch anläßlich
eines ſozialdemokratiſchen Antrages, der, wie ſein Wortlaut be-
ſagt, den Berufsgenoſſenſchaften verbieten will, Beiträge an den
Centralverband Deutſcher Jnduſtrieller zu leiſten, zumal wenn
dieſe Beiträge auch für den Wahlfonds des Centralverbandes
verwendet würden.

Auch Abg. Dr. Semler (natl.) proteſtierte gegen eine derar-
tige Verwendung von berufs genoſſenſchaftlichen Beiträgen zu
politiſchen Zwecken, ganz gleich ob ſie direkt oder indirekt er-
folge; zugleich aber ſtellte er feſt, daß die Berufsgenoſſenſchaften
über den Parteien ſtehen.

Von dem Abg. Dr. Mugdan (Fortſchr. Vp.) um eine Aeuße-
rung erſucht, erklärte Miniſterialdirektor Caspar, daß die Art
der Verwendung der berufs genoſſenſchaftlichen Beiträge im Ge-
werbeunfallverſicherungsgeſetz genau feſtgelegt iſt; wenn die
dort gegebenen Vorſchriften überſchritten wurden, hätte das
Reichsverſicherungsamt einzuſchreiten. Daraufhin wurde der
ſozialdemokratiſche Antrag abgelehnt.

Erklärung der Sozialdemokraten
über die Verabſchiedung

der Reichsverſicherungsordnung.
Die Reichsverſicherungskommiſſion trat geſtern, Mittwoch, zu-

ſammen, um ihrem Plane gemäß von den beiden ihr überwie-
ſenen Geſetzentwürfen das Geſetz über die Aufhebung der freien
Hilfskaſſen zu beraten.
Ein ſozialdemokratiſches Mitglied der Kommiſſion bat aber,

F eitag, den 19. Mai 1911.

dieſe Vorlage den durch die Plenarberatung der Reichsverſiche-
rungsordnung überarbeiteten Mitgliedern der Kommiſſion nicht
ſchon jetzt zur Beratung zu ſtellen, ſondern es bis zum Herbſt
zu vertagen. Die ſozialdemokratiſche Fraktion beabſichtige keine
Verſchleppung. Wenn nichts beſonderes paſſiere, könne die
zweite Leſung der Reichsverſicherungsordnung noch im Laufe
dieſer Woche erledigt werden.

Die Kommiſſion beſchloß, dem Wunſche inſoweit Rechnung
zu tragen, als zunächſt das Einführungsgeſetz zur Reichsver-
ſicherungsordnung beraten werden ſoll. Dieſe Beratung beginnt
am Donnerstag.

Das Fenerbeſtattungs-Geſetz.
Berlin, 17. Mai.

Jn der heutigen Abgeordnetenhausſitzung iſt die Entſcheidung
über das Schickſal des Feuerbeſtattungsgeſetzes wider Erwarten
noch nicht gefallen, da es zu der beantragten namentlichen Ab-
ſtimmung über den S 1 noch nicht gekommen iſt. Bekanntlich
ſteht die Entſcheidung auf des Meſſers Schneide, da die Abſtim
mung der Kommiſſion gezeigt hat, daß die Freunde und Gegner
der Vorlage ſich ziemlich die Wage halten. Zentrum und Polen
ſind geſchloſſene Gegner der Vorlage, ebenſo geſchloſſen ſind
Nationalliberale, Volksparteiler und die Sozialdemokraten
Freunde des Entwurfs, und wie man hört, ſind es nur ganz
wenige Freikonſervative, die entgegen der übergroßen Majori-
tät ihrer Fraktionsfreunde ſich für die Annahme nicht entſchlie-
ßen können. Die Konſervativen bilden das Zünglein an der
Wage und das Reſultat der Abſtimmung hängt ſchließlich davon
ab, wie groß die Minderheit der Partei ſein wird, die dem
Grundgedanken der Vorlage zuſtimmt.

Namens der Mehrheit der konſervativen Partei lehnte Frhr.
v. Richthofen die Feuerbeſtattung ab, für das Zentrum ſprachen
die Abgg. Müller (Koblenz) und Dr. Bell. Für die Vorlage
traten aus dem Hauſe die Abgg. Dr. Krauſe von den National-
liberalen, der Volksparteiler Dr. Pachnicke und ein ſeltenes
Schauſpiel der Zehn-Gebote- Hoffmann ein.

Die Staatsregierung, die durch die Miniſter v. Dallwitz und
Beſeler vertreten war, verteidigte die Vorlage mit guten Grün-
den. Während Herr v. Dallwitz mehr die allgemeinen Geſichts-
punkte hervorhob, die zur Einbringung der Vorlage geführt
haben, ſuchte Miniſter Beſeler die kriminaliſtiſchen Bedenken,
die von den Gegnern der Vorlage ins Feld geführt wurden, zu
zerſtreuen.

Zu der Abſtimmung kam es, wie geſagt, heute noch nicht, da
die Sitzung verhältnismäßig zeitig abgebrochen wurde. Von
verſchiedenen Seiten wurde die Anſicht geäußert, daß möglicher-
weiſe noch Verſtändigungsverhandlungen angebahnt werden,
die doch noch zur Annahme des Geſetzes führen.

Zur Stuttgarter Oberbürgermeiſter-Wahl.
Die „Neue Reichskorr.“ ſchreibt:
Die Wahl des Regierungsrats Lautenſchlager zum Bürger-

meiſter von Stuttgart, der nach der vorläufigen Zählung mit
13 154 für ihn abgegebenen Stimmen über den ſozialdemokra-
tiſchen Kandidaten Dr. Lindemann ſiegte, der 12 236 Stimmen
auf ſich vereinigte, wird von der ſozialdemokratiſchen Preſſe im-
mer noch auf das lebhafteſte kommentiert. Unter den vielen
Argumenten, mit denen beſonders der „Vorwärts“ die ſozial-
demokratiſche Niederlage zu erklären ſucht, verdient eines die
größte Beachtung aller bürgerlichen Parteien. Der „Vorwärts“
ſelbſt ſchreibt nämlich: „Ein großer Rechenfehler hat ſich in die
ſozialdemokratiſche Wahlagitation eingeſchlichen: der Zuzug aus
dem bürgerlichen Lager iſt vollſtändig ausgeblieben. Von den
einflußreichen Befürwortern der Kandidatur Lindemann iſt
wiederholt und mit allem Nachdruck der ſicheren Erwartung
Ausdruck gegeben worden, daß die Sozialdemokratie aus jenen
Kreiſen namhaften Zuzug erhalten würde. Der Erfolg dieſer
auf bürgerliche Kreiſe berechneten Agitation war aber gleich
null, wie der Wahlausfall zur Evidenz beweiſt. Wenn etwas
an der Stuttgarter Stadtvorſtandswahl imponiert, ſo iſt es die
wuchtige Manifeſtation des bürgerlichen Klaſſeninſtinkts. Die
Wahlbeteiligung der bürgerlichen Wähler war weit ſtärker als
jemals zuvor, ſie kennen nur eine Pflicht gegen die Sozial-
demokratie zu ſtimmen.“

Man muß die Freimütigkeit, mit der der „Vorwärts“ dieſe
Niederlage ſeiner Partei beſpricht, anerkennen. Für die Mit-
glieder aller bürgerlichen Parteien muß dieſes klaſſiſche Bei-
ſpiel für den Erfolg eines Zuſammenhaltens der Ordnungs-
freunde aber ein Anſporn ſein, bei den nächſten Reichstagswah-
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len gleichfalls nach dem Grundſatze „vereint gegen die Sozial
demokratie“ zu verfahren. Das ſollte ſich auch die fortſchritt-
liche Volkspartei zu eigen machen, die in Stuttgart, wo es ſich
für den Wahlerfolg um den geſchloſſenen Aufmarſch aller bür
gerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie handelte, teil
weiſe verſagte und aus kleinlichen Parteirückſichten an dem aus-
ſichtsloſen Kandidaten Keck feſthielt, der ganze 3 365 Stimmen
auf ſeine Perſon zu vereinigen vermochte.

Die militäriſche Lage in Marokko.
(Von Oderſtleutnant z. D. Hübner in den „Leipz. Neueſt. Nachrichten“.)

Die ziemlich zahlreich aus Weſtmarokko vorliegenden Nach-
richten laſſen erkennen, daß die von Frankreich von Anfang an
in ziemlich großem Umfange bereitgeſtellten Mittel zu gering
ſind, um den bereits eingeleiteten Vormarſch auf Fez fortzu-
ſetzen. Eine kleine, etwa 40 Km. ſüdlich von Koar el Kebir ſte-
hende Abteilung marokkaniſcher Truppen, die von dem fran-
zöſiſchen Hauptmann Moreaux kommandiert wird, ſieht ſich bei
Suk el Arba (Mittwochsmarkt) und bei Souani durch mehrere
Stämme derart bedroht, daß ſie nicht wagen kann, den Marſch
zum Sebu fortzuſetzen. Hier ſpielt ein Eingeborener, Scher-
kaui, eine beſondere politiſche Rolle, der früher deutſcher Schutz
genoſſe war, und der ſ. Zt. als ſolcher der von Fez heimkehren-
den deutſchen Geſandtſchaft einen beſonders feſtlichen Empfang
bereitete, der aber allem Anſchein nach in letzter Zeit durchaus
in franzöſiſches Fahrwaſſer geraten iſt.

Die von Kasbah Kunitra bei Mehadia unter Führung des
Oberſt Brulard gegen Fez vorrückende Kolonne hat am 12. Mai
Dar Kaid ben Ali in der Sebuniederung erreicht. Aber nur
unter fortgeſetzten, heftigen Kämpfen vermochte ſie dieſen etwa
70 Km. weiten Weg zurückzulegen, und noch immer trennen ſie
etwa 100 Km. Luftlinie von dem Ziele ihres Vormarſches, von
der ſcherifiſchen Hauptſtadt. Oberſt Brulard wird inzwiſchen
die nur 20 Km. ſüdöſtlich von Dar Kaid ben Ali gelegene Ort-
ſchaft Dar Zrari beſetzt haben, die von dem Oberkommando be-
ſtimmt iſt, als wichtiger Etappenort ausgebaut und zu einem
ſicheren Stützpunkt der weitgedehnten Verbindungslinie umge-
ſchaffen zu werden. Dar Zrari beherrſcht nicht nur einen beach-
tenswerten Uebergang über den vom Süden her dem Sebu zu-
fließenden Wadi Rdmo, ſondern der Ort bezeichnet auch das
Ende der erſten Terraſſe, in der Weſtmarokko von den Geſtaden
des atlantiſchen Ozeans nach Fez zu und weiter anſteigt. Es
beginnen hier jene Hügelreihen, die ſich im Süden des Sertum
gebirges über Mekines nach der Nordoſtgrenze des Schanjage-
bietes ziehen, die von ſehr kriegeriſchen Stämmen bewohnt ſind,
und an deren Durchſchreitung nicht eher gedacht werden kann,
ehe man nicht des Hinterlandes, das ſich zwiſchen der Küſte und
dem Wadi Rdom erſtreckt, gänzlich ſicher iſt.

Aber gerade von dieſer Sicherheit iſt man noch weit entfernt,
wie zahlreiche Ueberfälle der letzten Tage beweiſen. Der große
Wald von Mamora bildet zurzeit für die Marokkaner noch einen
Schlupfwinkel, von dem aus ſie nicht nur gegen die im Norden
an ihm vorüberführende Straße tätig geworden ſind, ſondern
von dem aus ſie den Franzoſen auch in ihrer eigentlichen Ope-
rationsbaſis Rabat-Saleh-Mehadia ernſte Schwierigkeiten be-
reitet haben. Es wird weiterer, ſehr großer Anſtrengungen der
Republik bedürfen, um hier Ruhe und Ordnung zu ſchaffen.
Man wird Mehadia noch weiter zum eigentlichen Konzentra-
tionspunkt machen. Und hierin liegt die Hauptgefahr des fran-
zöſiſchen Vorgehens in Marokko. Mehadia wird in derſelben
Weiſe dem franzöſiſchen Einfluß verfallen, wie Caſablanca die-
ſem Schickſal nicht entgangen iſt. Rabat folgt dann ohne wei-
teres, vor allem aber auch die reichen Gebiete des Sebuunter-
laufes, in denen verſchiedene deutſche Schutzgenoſſen ſeßhaft
ſind. Jm Oſten ſtehen die franzöſiſchen Kolonnen noch immer
auf dem rechten MuluyaUfer bei Taourirt und Debdu. Ein
zelne Gefechte ſind hier vorgekommen, blieben aber ohne Bedeu-
tung. Auf dieſem Punkt des Kriegsſchauplatzes bleibt das Ein
greifen der von Bu Denib in Marſch geſetzten Kolonnen abzu
warten.

Paris, 17. Mai. „Matin“ berichtet aus Tanger: Die Lage
in Fez bleibt andauernd ernſt. Ein Brief des franzöſiſchen Kon-
ſuls vom 9. Mai berichtet, daß die Rebellen ihre Vorbereitun-
gen treffen, um in den nächſten Tagen einen Angriff auszufüh-
ren. Oberſt Mongin forderte die anrückenden Hilfskolonnen
mittels Kurier auf, ihren Vormarſch zu beſchleunigen. Die Hal-
tung der Bevölkerung in Fez iſt ſeit einiger Zeit eine unzuver
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Taſſige, weil die Eingeborenen glauben, daß Broillard von den
feindlichen Stämmen aufgehalten wird.

London, 17. Mai. Die Times veröffentlichen eine lange
Depeſche, die Spanien mit Hinweis auf die ſpaniſch- franzöſiſchen
Erklärungen von 1904 und 1907 ernſtlich vor jedem aggreſſi-
ven Vorgehen und jeder militäriſchen Operation im Norden
warnt und mitteilt, daß die britiſche Regierung ſeit Anfang
Mai im franzöſiſchen Intereſſe in dieſem Sinn einen ſtarken
Druck auf Spanien ausübe. Die diplomatiſche Situation gilt
hier anhaltend als recht delikat. Franzöſiſche und andere Alarm-
e über die Lage in Fez nimmt man nicht ernſter als
rüher.

Paris, 17. Mai. Die letzten hier eingetroffenen Nachrich-
ten laſſen die Lage in Fez wieder als ſehr bedrohlich erſcheinen.
Die Belagerer machen große Anſtrengungen, um vor Eintref-
fen der Entſatzkolonne der Stadt Herr zu werden, in der ſich
der Munitions- und Lebensmittelmangel von Tag zu Tag fühl-
barer macht. Die Belagerer kampieren bereits in geſchloſſenen
Gruppen dicht unter den Mauern von Fez. Unter den Truppen
der Beſatzung und den Einwohnern von Fez-Bai ſoll teilweiſe
bereits ein Einverſtändnis mit den Rebellen beſtehen, die den
Leuten von Fez-Bali heimlich Proviant und Munition zukom-
men laſſen. Oberſt Mangin hat wieder verſchiedene Boten mit
ſorhe den um dringende Hilfe an den General Moinier ge-
andt.

Das Ende des Petroleumtruſts.
Jm amerikaniſchen Wirtſchaftsleben hat ſich eine bedeutſame

Wendung vollzogen. Der gewaltige Petroleumtruſt iſt aufge-
löſt worden. Der höchſte amerikaniſche Gerichtshof entſchied,
daß das Beſtehen der Standard Oil Co. gegen zwei Paragra-
hen des Shermannſchen Antitruſtgeſetzes verſtößt. Zur Rege-

lung ihrer laufenden Geſchäfte wird der Geſellſchaft eine Friſt
von ſechs Monaten gewährt. Das Urteil des Oberſten Gerichts
hofes iſt nur die Beſtätigung des vom Kriegsgericht des Staa-
es Miſſouri vor vier Jahren gefällten Urteils. Jm ganzen

werden 143 Geſellſchaften und die ſechs Millionäre John Rocke-
feller, William Rockefeller, Henry Rogers, Henry Flager, Oli-
vier Payne und Charles Pratt von dem Urteilsſpruch betroffen.
Gegen dieſe war auch im November 1906 ſchon wegen Ver-
letzung des Shermanſchen Antitruſtgeſetzes gerichtlich vorge-
gangen worden. Die Standard Oil Co. wurde in New. Jerſey
im Auguſt 1882 gegründet. Jhr Geſamtvermögen beläuft ſich
auf 600 Millionen Dollar. Die Geſellſchaft beſchäftigt 65 000
Menſchen. Das Anlagekapital beträgt 400 Millionen Mk.
ſie Dividende betrug im Gründungsjahr 454 Prozent, 1885 10

Prozent, 1895 17. Prozent, 1896 31 Prozent, 1900 48 Prozent.
r dieſer Zeit iſt die Dividende niemals unter 40 Prozent ge

en.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 17. Mai. (Hofnachrichten.) Aus London wird un
term Heutigen gemeldet: Der deutſche Botſchafter gab heute
im Botſchaftspalais ein Frühſtück zu Ehren des Kaiſers, der
Kaiſerin und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Die Abfahrt des

aiſerpaares vom Buckinghampalaſt und ihre Ankunft beim
Botſchaftspalais wurde bei ſchönem Wetter von großen Men-
ſchenmengen beobachtet, die den kaiſerlichen Gäſten wieder eine
äußerſt warme Begrüßung zuteil werden ließen. Nach der
Frühſtückstafel empfing der Kaiſer den Generalkonſul Gehei-

Letzte Fahrt.
Von N. A Odermann.

Wer hat nicht ſchon in ſeiner Jugend von Jsland gehört, dem
ſagenhaften „Eislande“, mit ſeinen vulkaniſchen Gebirgen, ſei
nen heißen Springquellen, ſeinen trotzig ragenden Baſaltkup-
pen, ſeinen ſchauerlichen Lavawüſten, der Hochebene, die zu
den durch Fjorde zerſchnittenen Küſten in ſandigen Flußtälern
und ſchneeigen Planen abfällt. Die Beſatzung unſerer von Nor
denham, Geeſtemünde, Bremerhaven, Cuxhaven und Altona
auslaufenden Fiſchdampfer kennt Jsland nur vom gigantiſchen
Anblick der ragenden Gletſcher, die Hunderte von Kilometer
lang, auf eine Strecke, wie die von Düſſeldorf nach Frankfurt
geradenwegs gemeſſen, an der Südküſte faſt unmittelbar aus
der See aufſteigen.

Jſt das Handwerk auch rauh und gefahrvoll, den Jsländer
Schellfiſch, den Kabeljau und den Rotbarſch und manch andere
nützliche Nahrung in dieſem Revier zu fiſchen, im Sommer er-
greift es auch das ſchlichte Seemannsgemüt wie mit Wunder-
gewalt, wenn es dieſe herrliche Szenerie erſchaut. Aber ein
geheimes Grauen faßt es an, ſobald die Herbſt- und Frühjahrs-
ftürme die ſchwarze See heulend anſtürmen und das Schiff,
wie in raſender Wut, umherſchlagen.

Frühmorgens zwiſchen der ſechſten und ſiebenten Stunde.
Unter Jsland tobt im fahlen Dämmern ein Märzorkan von
unerhörter Heftigkeit. Der Bremerhavener Fiſchdampfer „Mer-
kur“ hält ſich ſchon zwei Tage hier auf, tatlos, er kann die Netze
nicht auswerfen, weil ein Fiſchen in dieſem Wettertoben gerade-
zu das Leben aufs Spiel ſetzen heißt. Das Fangzeug iſt feſt an
Deck gefroren und nur durch ſtundenlanges Weichen in heißem
Waſſer kann es wieder gebrauchsfertig werden. So kalt iſt's
dort im März noch? fragt der erſtaunte Leſer. Jn dieſer Breite
„ja!“ Wir ſind nicht weit vom nördlichen Polarkreis und hier
ſtellt ſich der Frühling zaghaft zu einem kümmerlichen Gaſtſpiel
ein, wenn bei uns ſchon längſt die Nachtigall aus blütenvollen
Büſchen geſungen hat.

Der wetterharte Kapitän Aarons will den Sturm abwarten
und hält in langſamer Fahrt „Kopf auf See“, denn mit der
Nähe der Küſte wächſt in ſolch hölliſchem Tanze die Ausſicht
auf Tod und Verderben.

6 Uhr 50 Min. Eben iſt der Kapitän von der Brücke in
ſeine Kammer gegangen, um nach dem Barometer zu ſehen, als
eine furchtbare Sturzſee den Dampfer glatt auf die Seite wirft,
und nur langſam läßt ſie ihn wieder hochkommen.

Das waren Sekunden aber was iſt alles in ihnen ge-
ſchehen! Als ob eine Rieſenfauſt über das Schiff hinwegge-

Freitag. den 19. M. i.
men Legationsrat Dr. Johannes und ſeine Gemahlin. Der Bot-
ſchafter unterbreitete dem Kaiſer Huldigungsadreſſen der deut-
ſchen Kolonie und der Handelskammern von London und New-
caſtle. Weiter empfing der Kaiſer den Oberſten Makins vom
großbritaniſchen Erſten Dragoner-Regiment, deſſen Chef der
Kaiſer iſt, ſowie Baron Schröder, dem er den Roten Adlerorden
3. Klaſſe verlieh. Nachmittags machte das Kaiſerpaar eine
Spazierfahrt im Hydepark und nahm den Tee bei Lord und
n Londonderry. Abends war Familientafel im Buckigham-

alaſt.
Leipzig, 17. Mai. Heute morgen legten in der Pianoforte-

Fabrik von Julius Blüthner über 700 Arbeiter die Arbeit nie-
der. Der Grund dazu beſteht in der Entlaſſung eines Gewerk-
ſchaftsführers, der ſich in der Fabrik unangemeſſen benommen
hatte. Jm Ausſtande ſind die Holzarbeiter, die Tiſchler und
die Polierer. Die Schloſſer, die Stimmer und Werkführer ver-
blieben in der Arbeit. Jm ganzen beſchäftigt die Fabrik 750
Arbeiter.

Lokales.
Merſeburg, 18. Mai.

Vom Rathauſe. Auf der Tagesordnung der nächſten Stadt
verordnetenſitzung ſteht u. a. der Ankauf des Hauſes Halleſche
Straße 19, als deſſen Eigentümer im letzten Adreßbuch der
Schuhfabrikant Kuntz verzeichnet ſteht. Das Haus iſt kürzlich
zur Zwangsverſteigerung gekommen, und iſt Beſtbietender ein
Vertreter des Merſeburger Magiſtrats mit 49,500 M. geblieben,
der den Zuſchlag erhalten hat. Die Stadt Merſeburg war auf
dem Wege der Schenkung Eigentümerin der auf dem Grund-
ſtück laſtenden letzten Hypothek geworden, daher rührte das Jn-
tereſſe des Magiſtrats, ſich an der Verſteigerung zu beteiligen.
Es liegt nun bei den Stadtverordneten, ob ſie nachträglich den
Ankauf der Liegenſchaft durch den Magiſtrat gut heißen werden.

Jubiläum. Der Stadtſekretär Herr Kiipchner feiert
heute ſein 25jähriges Dienſtjubiläum als ſtädtiſcher Beamter.

Mit dem Abbruch des „Hirſch“ geht es rüſtig vorwärts,
ſodaß die Arbeiten in Kürze beendet ſein dürften. Durch Frei-
legung des Geländes vermag man erſt richtig zu erkennen, wie
umfangreich dasſelbe geweſen iſt, beſonders auch noch in der
Ritterſtraße, wo es an das Frahnertſche Haus grenzt. Der Blick
zu den nun freigelegten Giebeln und Gehöften gewahrt man-
cherlei bisher Unbekanntes.

Reuregelung der Dienſtzeit der preußiſchen Eiſenbahnbe
amken? Wie die „Tägl. Rundſchau“ erfährt, ſoll die Dienſt-
zeit für die preußiſchen Eiſenbahnfahrtbeamten neu geregelt
werden. Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat beſchloſſen, eine
Unterſuchung zu veranſtalten, um die Wünſche der Beteilig-
ten kennen zu lernen. Zu dieſem Zwecke ſollen Konferenzen
mit erfahrenen Bedienteſten aller Eiſenbahndirektionen abge-
halten werden, in denen beſonders die Einwirkung eines perio-
diſch wechſelnden Dienſtes auf die Lebenszeit der Beteiligten
erörtert werden ſoll. Für die Lokomotivbeamten hat der Mini-
ſter beſchloſſen, daß über deren Dienſtneuregelung die vom Lo-
komotivführerverband geſtellten Vertrauensmänner gehört wer-
den ſollen. Weiter ſoll eine Erweiterung der Eiſenbahneraus-
ſchüſſe in Preußen durch Einbeziehung der Zahl der Bahnunter-
haltungsarbeiter in die Zahl der am Sitze der Bahnmeiſſtereien
befindlichen Betriebsarbeiter vorgenommen werden.

Konfeſſionelle Friedhöfe. Einer Anregung des Halleſchen
Zweigvereins des in Nordhauſen tagenden Evangeliſchen Bun-
des zufolge will der Vorſtand bei der kommenden Provinzial-

derhaus ſteht, wurde vollſtändig eingedrückt, das Haus ſelbſt
zum großen Teil in Trümmer und in die brüllende See geſchla-
gen. Wie durch ein Wunder iſt der Mann am Ruder gerettet,
in ſeiner Angſt kletterte er hinter den Schornſtein und wartete
hier auf ſein letztes Stündlein. Das Rettungsboot iſt fortge-
waſchen, auch Kompaß und Seitenlichter, eiſerne Stützen ſind
wie Streichhölzer geknickt, die Wände der Decksaufbauten aus
ſchwerem 10 und 12 mm Eiſenblech hat dieſer eine, fürchterliche
Waſſerſchlag wie ein Spielzeug verbogen. Doch nicht genug
damit! Die unſichtbare Hand des Verderbens hatte auch das
Reſervenetz entführt und es in die Schraube geraten laſſen, daß
die Maſchine ihren taktmäßigen Kampf gegen die höllenent-
feſſelte Gewalt aufgeben mußte. Der wachthabende Maſchiniſt
arbeitet, daß ihm der Schweiß in Strömen vor den weither-
vorgetretenen Augen tropft. Er muß die ſtarre Eiſenmaſſe da
wieder ins Leb enbringen, ſonſt iſt's um Menſchen getan! Gott
ſei's gedankt! Ein Pfauchen und Ziſchen und langſam
ſtampfen die Kolben. Der Kapitän ſteht ſelbſt am Ruder und
ſeiner eherenen Ruhe gelingt es, den Dampfer, der quer zur
mörderiſchen See lag, wieder auf ſie hinauszubringen.

Nur guten Mutes! Was tut es, wenn der „Merkur“ aus-
ſchaut, als ob er aus dem Gefechte kommt. Sein erbarmungs-
würdiger Anblick gereicht jenen Braven zur Ehre, die ihn aus
dem Rachen des Todes geriſſen haben.

Nun darf auch an das Frühſtück gedacht werden. Koch!
hallt's über Deck. Und nochmal: Koch!! An Leeſeite ſchlägt
die Kombüſentüre bei jeder Luvſee klappernd zurück. Die enge
Küche, die quer über Deck liegt, iſt leer. Jſt der Koch im Logis?
Auch nicht Bangklopfenden Herzens ſucht Mann für Mann

vergebens! Es bleibt nur die Möglichkeit: Ueber Bord! So
hatte ſie ſich doch ihr Opfer geholt, die raſende Flut

Als es zwei Stunden ſpäter Tag geworden, da findet man
den Kameraden unter dem Backbordwant an Deck tot. Nicht
in ein feuchtes Grab hatte die See ihn geriſſen. Meuchleriſch
durchbrach ſie die Tür der Kombüſe an der Leeſeite und ſchleu-
derte den Aermſten mit furchtbarem Anprall gegen die Tür luv-
ſeits, daß ſie aufſprang und die dämoniſchen Waſſergeiſter frei
dahinſtürmen konnten. Schädel und Wirbelſäule waren gebro-
chen

Kurs ſüdwärts! Den Toten zur Heimaterde bringen! Das
iſt nun der Schiffsleitung heilige Sorge. Daheim ſitzt ein blü-
hendes Weib, heiter der Heimkehr des jungvermählten Gatten
wartend, und wiegt das Erſtgeborene

ſtreift iſt. Die Vorderſeite der eiſernen Brücke, auf der das Ru-

ſnode beantragen, ihrerſeits in die Wege zu leiten, daß, unter
Aufhebung der Miniſterialverfügung von 1844, durch Geſetz
auch auf konfeſſionellen Friedhöfen die gleichmäßige Behand-
lung von Katholiſchen und Evangeliſchen verbürgt wird, d. h.
auf fremdem Friedhof jeder Chriſt nach dem vollen Ritus ſeines
Glaubens beerdigt werden kann. Die Verſammlung ſtimmt
dem Vorhaben des Vorſtandes einmütig zu.

Oeffentlicher Sprechſaal.
(Ohne Verbindlichkeit der Redaktion.)

Soviel man bisher immer gehört hat, gilt es als ausgeſchloſ-
ſen, daß nach Ablauf des Vertrages mit der Allgemeinen Elek-
trizitäts- Geſellſchaft die Stadt Merſeburg den Betrieb einer elek
triſchen Zentrale künftig einem Privaten überlaſſen ſollte, viel-
mehr beſteht die Abſicht, die Sache ſelbſt in die Hand zu nehmen
und damit recht viel Geld zu verdienen.

Es iſt nun auffallend, daß letzter Tage die Stadtverordneten
unſerer Nachbarſtadt Weißenfels beſchloſſen haben, von eigener
Regie abzuſehn, den elektriſchen Strom vielmehr künftig von
den Riebeckſchen Montanwerken zu beziehen, auffallend des-
halb, weil bei Beſprechung der Errichtung einer eigenen Zen-
trale für Merſeburg häufig auf Weißenfels exemplifiziert wur
de und ferner deshalb, weil ſich in Weißenfels, viel mehr als
in Merſeburg, das Hauptkontingent der Bevölkerung aus Ge-
ſchäfts- und Gewerbtreibenden und Jnduſtriellen zuſammen-

etzt.
Wenn man in deren Jntereſſe mit dem Bezug von Strom

billiger wegzukommen hofft als mit einer eigenen Zentrale
dieſes Moment der größeren Billigkeit iſt für die Weißenfelſer
Stadtverordneten ausſchlaggebend geweſen ſo iſt es vielleicht
angebracht, bei Einholung von Jnformationen für die Merſe
burger Verhältniſſe, an denen es ja bisher ſchon nicht gefehlt
hat, auch an unſere Nachbarſtadt Weißenfels zu denken.

Provinz und Umgegend.
Tangermünde a. E., 16. Mai. Unter dem Verdachte, den

56jährigen Arbeiter Guſtav Fißler ermordet zu haben, wurden
der Fabrikarbeiter Wittkowsky (der Schwiegerſohn des Ermor-
deten) und deſſen Ehefrau, geb. Fißler, heute in das Unterſu-
chungsgefängnis zu Stendal eingeliefert. Fißler, der ſeit dem
3. Mai abends verſchwunden war, wurde am 11. Mai, wie er-
innerlich, als Leiche aus der Elbe an der Ausladeſtelle der
Zuckerraffinerie geborgen. Der Kopf wies ſchwere Hieb und
Stichverletzungen auf. Der Sektion der Leiche wohnte der Erſte
Staatsanwalt Dr. Ruſt-Stendal bei. Der Ermordete iſt bereits
zur letzten Ruhe beſtattet worden.

Lützen, 17. Mai. Beim jetzigen Neubau des Reiterſchen
(früher Melzerſchen) Wohnhauſes in der Schloßſtraße wurde
vor einigen Tagen bei den Ausſchachtungsarbeiten zur Her
ſtellung des Kellers in einer Tiefe von etwa 114 Meter eine
kleine Urne mit wohl 200 ſehr gut erhaltenen Silbermünzen
gfunden, welche die Größe eines Zweimarkſtückes und unzwei-
felhaft ein ſehr hohes Alter haben. Leider iſt das Gefäß beim
Graben zerbrochen worden; aber ſeine Größe und Form iſt auch
aus den Scherben noch gut zu erkennen. Dabef war noch eine
kleinere leere Urne, die unbeſchädigt geblieben iſt. Es wird
Aufgabe der Geſchichtsforſcher und Numismatiker ſein, aus der
Form der Urnen und Prägung der Münzen das Alter derſel-
ben und alles ſonſt Wiſſenswerte zu beſtimmen.

Gotha, 16. Mai. Geſtern nachmittag wurde der in der
Seebachſtraße 33 wohnende Lehrer Emil Wilhelm, der auf die

Sie haben dem Kameraden Koch den letzten Liebesdienſt
getan, ihn gewaſchen mit dem Waſſer der tückiſchen See, die
ihn getötet hat, dann wurde er in das rauhe Segeltuch gehüllt
und vorn an Deck unter die Back gelegt zur letzten Fahrt.

Der tatkräftigen und umſichtigen Leitung gelang es dann,
einen Reſervekompaß in Gang zu bringen und nach Beſchluß
des Schiffrats wollte man Nordſchottland anlaufen. Drei Tage
nach dem ſchrecklichen Morgen wurde Dunnet Head geſichtet und
von dort Kurs auf die Weſer geſetzt, die man drei Tage ſpäter
ohne weiteren Unfall glücklich erreichte.

Wie nichts ſo traurig in der Welt iſt, daß nicht auch der Hu
mor mit ſeinem verſöhnlichen und tröſtlichen Lächeln hinein
ſchaut, ſo hat in dieſer Kataſtrophe der ſprichwörtliche Stoizis
mus unſerer „Fahrensleute“ einen heiteren Ton angeſchlagen.
Bei dem furchtbaren Brecher, der über den „Merkur“ hinweg-
ging, fiel ein Matroſe aus ſeinerKoje und, ſtutzig geworden durch
den ohrenbetäubenden Donner der Wogen und den furchtbaren
Anprall, eilte er die Treppe hinauf an Deck. Ein Blick aus der
Luke machte es bei ihm gewiß, daß das Schiff in Strandung ſei.
Bedächtig ſtapft er wieder ins Logis, ſucht das verlorenge
gangene Priemchen, die „Seemannsſchokolade“, und legt ſich
ſeelenruhig wieder auf die Matratze. Als ihn die Kameraden
fragen: „Wat is denn los?“ meint er nur: „De Dampfer
ſtrand't, denn will ick darbi doch wenigſtens in de Koje liggen!“
Solcher Fatalismus gewinnt ſeine beſondere Bedeutung, wenn
man bedenkt, daß aus dieſen Schiffsbeſatzungen unſer Marine-
Erſatz rekrutiert.

Nachdem der „Merkur“ ohne jeden Fang, Flagge halbſtock,
Bremerhaven binnen gelaufen war, fand die Seeamtsverhand-
lung ſtatt, in der der Tod des Kochs auf höhere Gewalt zurückge-
führt wurde. Die Maßnahmen der Schiffs- und Maſchinenlei-
tung erkannte der Spruch des Gerichts als tatkräftig und durch
aus ſachgemäß beſonders an. Ein nicht alltägliches Lob von die
ſer Stelle.

Ich hoffe, in vorſtehender Schilderung davon überzeugt zu
haben, daß unſer deutſcher Seefiſchfang oftmals unter unend-
lichen Schwierigkeiten betrieben wird. Jſt es ſchon mißlich,
wenn, wie es häufig der Fall iſt, beſtimmte, vielbegehrte Fiſch
ſorten für eine längere Zeitdauer aus den Gebieten gänzlich
verſchwinden, in denen ſie der Fiſcher anzutreffen gewohnt war,
ſo bleibt der Kampf gegen die Wut der entfeſſelten Elemente
eine ebenſo große Sorge.
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Krähenjagd gegangen war, in dem ſog. Tannenholz der Ge-
meindejagd in Aſchara tot aufgefunden. Ein Schuß aus dem
eigenen Jagdgewehr hatte ihn in die Herzgegend getroffen. Der
Unglücksfall hat ſich wahrſcheinlich ſo abgeſpielt, daß der Schütze
nach Krähen ausſchaute und dabei ſtolperte, ſo daß das Gewehr
ſich plötzlich entlud.

Aſchersleben, 16. Mai. Am 25. Mai (Himmelfahrt), 4.,
5. und 6. Juni finden im Bergtheater Pfingſtſpiele ſtatt, und
zwar wird am 25. Mai und 6. Juni „Des Meeres und der Lie-
be Wellen“ von Grillparzer gegeben. Am 4. und 5. Juni erlebt
das unlängſt mit dem GrillparzerPreis ausgezeichnete Schön-
herrſche Drama „Glaube und Heimat“ ſeine Erſtaufführung
auf der Naturbühne des Bergtheaters. Die Vorſtellungen be-
ginnen alle um 4 Uhr nachmittags, ſo daß man bequem die An-
ſchlußzüge erreichen kann.

Bitlterfeld, 17. Mai. Jn der letzten Sitzung des Vereins
für ſtädtiſche Angelegenheiten wurde u. a. der Verkauf des
Waldes „die Goitzſche“, welche dem Forſtfiskus gehört und im
Laufe der letzten Jahre ſtark abgeholzt worden iſt, beſprochen.
Reflektanten ſind die SiemensSchuckertWerke. Dieſe wollen
in Niemegker Flur ein großes Werk errichten, in dem 3--4000
Arbeiter beſchäftigt werden ſollen. Als Verkaufspreis wird die
Summe von 8 Millionen Mark genannt. Der Forſtfiskus ſoll
dem Verkaufe nicht ablehnend gegenüberſtehen. Es iſt eine Peti-
W Erhaltung des Waldes an den Magiſtrat eingereicht
worden.

Luftſchiffahrt.
Düſſeldorf, 16. Mai. Die Urſache des Unglücks oder wenig-

ſtens ſeine verhängnisvolle Schwere iſt, wie Sachverſtändige be-
kunden, der unglücklichen Lage der Halle und dem Umſtande
zuzuſchreiben, daß die letztere auf völlig ſandigem Boden gele-
gen iſt. Die Bedienungsmannſchaften haben, wenn der Luft
kreuzer aus der Halle gezogen wird, in dem Sandboden gar
keinen Halt unter den Füßen. Heute morgen waren neben
der Bedienungsmannſchaft über zweihundert Perſonen aus dem
Publikum zur Stelle, um das Luftſchiff aus der Halle zu bug-
ſieren, aber bei den Windſtößen, die wiederholt einſetzten, war
jede menſchliche Kraft vergebens, und das Luftſchiff wurde wie
ein Spielball an die Schutzwand geſchleudert. Sein hinterer
Teil, der zuerſt aus der Halle hervorkam, wurde auf das Dach
der Halle gehoben, die Taue riſſen wie Bindfäden, und im näch-
ſten Augenblick erſchütterte ein Zittern und Krachen den Rieſen-
leib, deſſen Gerippe in einem Augenblick völlig unbrauchbar
geworden war. Die Gondeln, die Motoren, die Propeller ſind
nicht beſchädigt und können wieder verwendet werden.

Düſſeldorf, 17. Mai. Das Luftſchiff „Deutſchland“ wird
vollſtändig abmontiert und nach Friedrichshafen geſchafft. Heute
morgen 6,29 Uhr iſt Graf Zeppelin von Stuttgart hier einge-
troffen und hat ſich ſofort nach der Unfallſtelle begeben. Mit
den Aufräumungsarbeiten iſt geſtern nachmittag begonnen wor-
den. Die Kabine und die Motoren ſind evtl. noch zu verwenden,
während alles andere abmontiert und zur Einſchmelzung nach
Friedrichshafen gebracht werden muß. Das geſtern nachmittag
niedergehende Gewitter hat den Ballon ſehr geſchädigt.

Berlin, 17. Mai. Jn hohen militäriſchen Kreiſen in Berlin
beſpricht man das Düſſeldorfer Unglück mit großer Teilnahme.
Ganz beſonders fällt es auf, daß alle kleinen wie großen Un-
glücksfälle der Zeppelinballone ſich ſtets in Abweſenheit des Er
finders ereignen. Graf Zeppelin iſt immer noch der alleinige
Meiſter. Es hat ſich noch kein kongenialer Schüler gefunden.
So lange der Graf dabei iſt, geht alles gut. Er iſt bis jetzt der
einzige, der einen Lenkballon des ſtarren Syſtems in meiſter-
licher und ſtets erfolgreicher Weiſe zu behandeln verſteht. Seine
Schüler, mögen ſie von ihm noch ſo viel gelernt haben, kennen

immer nur Einzelheiten, gewiſſe Regeln und Teilerfahrungen.
Er aber überſieht und beherrſcht das Ganze ſouverän. Die Zei-
ten, es war vor 7 Jahren, in denen die Generalſtäbler vor den
„hochfliegenden“ Plänen des Grafen Zeppelin gewarnt wurden,
ſind vorbei. Man hält heute dem Grafen unerſchütterlich die
Stange. Die Militärbehörde will die Zeppelinballone künftig
nur in drehbaren Hallen unterbringen. Ferner iſt die Heeres-
verwaltung für möglichſt kleine Luftſchiffe, da die rieſenhaften
Dimenſionen bei dem heutigen Stand der Ballontechnik noch
zu gefährlich ſind. Es wurde deshalb der Zeppelingeſellſchaft
auch der Auftrag gegeben, daß das neue Militärluftſchiff, der
„Z II“, möglichſt geringe Maße erhalten ſolle, ſoweit es mit
den maſchinellen Anforderungen des ſtarren Syſtems irgend-
wie zu vereinbaren iſt. Um einen Anhalt zu geben, wurde eine
Höchſtlänge von 132 Meter angeſetzt. Jedenfalls hält die
Heeresverwaltung an der Beſtellung des „Z II“ für den Herbſt
dieſes Jahres feſt.

Bitterfeld, 17. Mai. Das Paſſagierluftſchiff „P II“, wel-
ches ſich augenblicklich zur Vornahme einer Höhenfahrt in Bit-
terfeld befindet, machte heute nachmittag 6 Uhr 30 Min. ſeine
erſte Probefahrt nach der Montage. Als das Luftſchiff nach
einer Viertelſtunde zur Landung herunterging, ſtieß es mit
dem Vorderteil gegen die Halle, erhielt einen Riß und fiel her-
unter, der Sturz wurde dadurch gemildert, daß es weich auffiel.
Zwei von den ſechs Paſſagieren erhielten leichte Fußverſtau-
chungen. An der Gondel entſtand einiger Materialſchaden.
Wenn der „P II“ durch dieſen bedauerlichen Unfall nicht gleich
falls, wie die „Deutſchland“, völlig vernichtet wurde, ſo iſt das
lediglich ſeinem unſtarren Syſtem zu danken. Auch hier wurde
die Hülle des Luftſchiffes durch den Anprall an die Halle zer-
riſſen, und ein Luftſchiff ſtarren Syſtems wäre zweifellos ge- an
knickt und völlig zerſtört worden. Beim „P II“ hatte der Un
fall keine weiteren Folgen, als daß das Luftſchiff, nachdem das
Gas durch den Riß plötzlich entwichen war, zuſammenfiel und
auf die Erde hinunterſank. Wie groß die Beſchädigungen, die
das Luftſchiff im einzelnen erlitt, ſind, ſteht zur Zeit noch nicht
feſt. Bedauerlich iſt, daß auch zwei Jnſaſſen der Gondel Ver-
letzungen erlitten. Glücklicherweiſe hat ja der weiche Boden,
auf den das Luftſchiff hinunterfiel, den Sturz weſentlich gemil-
dert und bewirkt, daß die Verletzungen der beiden Jnſaſſen
nicht ſchwerer Natur ſind.

Los Angeles, 18. Mai. Der Flieger Hartlec iſt geſtern ab
geſtürzt und war ſofort tot.

Gerichtszeitung.
Halle a. S., 14. Mai. 400 Mark Geldſtrafe für Milchpantſcherei.

Das hieſige Schöffengericht verurteilte den Milchhändler Friedrich Bauer-
mann in Canena wegen Milchpantſcherei zu 400 Mark Geldſtrafe, nach
dem er ſchon dreimal wegen der gleichen Nahrungsmittelfälſchung vor
beſtraft worden iſt. Er verdünnte die Milch mit dem ſalpeterhaltigen
Waſſer ſeines Hofbrunnens. Jn der Urteilsbegründung wurde die Fäl-
ſchung von Milch als Jnfamie bezeichnet, weil Milch gerade als Kräfti-
ungsmittel für Kranke und Kinder ſo wichtig ſei. Bei künftigen Milch-fäſhungen wurde neben Geldſtrafe auch noch Gefängnisſtrafe angedroht.

Dresden, 16. Mai. Ein Arbeiter in Heinersdorf war mit brennender
Zigarre in die Kirche gegangen und hatte dort während der Predigt wei-
ter geraucht. Die Flegelei hat dem Mann vierzehn Tage Gefängnis ein-
getragen.

Vermiſchtes.
Dresden, 17. Mai. Jn der Wohnung ihrer Eltern in Strehlen er

tränkte heute nacht die 21jährige Schneiderin Kämpfer ihr Jahre altes
Kind in einer Wanne und machte dann ſelbſt ihrem Leben durch Erhängen
ein Ende.

Fulda, 17. Mai. Hier wurden in der Nacht auf einen Wachtpoſten
des Artillerie- Regiments vier Schüſſe abgegeben, die jedoch ihr Ziel ver
fehlten. Die ſofort eingeleiteten Ermittelungen nach dem Täter hatten
bis jetzt noch keinen Erfolg.

Büdingen (Oberheſſen), 17. Mai. Durch Unterſchlagungen, Urkun-

Während der Ausnahme-Woche a e
sind in. allen Abteilungen besondere Gelegenheits- Angebote zum Verkauf gestellt, s0
u. a. Grosse Posten besserer Kleiderstolfe, eingeteilt in Serien

Serie III IV.II

1.95 2.501.40

extrarschwere Costüm-Cheviots grosse Breiten M. 1.75
Waschstoffe Musseline Kleiderleinen 30--1400 Pfg.

Besonders billig: Reste und Coupons.

Otto Dobkowitz, Mersehurg, Entenplan I.
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Königliche Amtsgericht

denfälſchungen uſw. ihres Rechners Hölcher iſt die Spar und Darlehns-
kaſſe in Bobenhauſen (Oberheſſen) in hohem zage geſchädigt worden,
ſodaß ſie nunmehr zur Liquidation ſchreiten muß. Kreisrat Boeckmann in
Büdingen erläßt eine öffentliche Erklärung, in der er der Meinung ent
rer das Kreisamt habe gegenüber den Vorgängen in der Spar-
un Darlehnskaſſe Bobenhauſen ſeine Aufſichtspflicht nicht genügend er

ü t.

Leipzig, 17. Mai. Jm benachbarten Orte Taucha verſuchte ein Arbei-
ter ſeinen Vorarbeiter zu vergiften, indem er in deſſen Salzbüchſe Zyan-
kali ſtreute. Der Vorarbeiter bemerkte jedoch beim Hineinbeißen in das
mit Salz beſtreute Brot ſofort den eigentümlichen Geſchmack und entging
ſo den Folgen des gemeinen Anſchlages. Die Unterſuchung klärte die ver
brecheriſche Tat bald auf. Der Täter wurde ermittelt und dem Amts
gericht zugeführt.

Pirna, 17. Mai. Die beiden neun und elf Jahre alten Schüler Köck
ritz und Willkommen ſind in der Elbe ertrunken. Sie ſollen ſich auf einem
Kahn geſchaukelt haben und dabei in den Strom geſtürzt ſein.

Spandau, 17. Mai. Unter dem Verdacht des Mordes verhaftet wurde
von der Spandauer Kriminalpolizei der Schmied Rewitz, geboren zu
Frankfurt a. O. Er ſteht unter dem Verdacht, am 21. April auf der
Landſtraße bei Stendal einen Poſtbeamten überfallen und derart verletzt
zu haben, daß dieſer bald darauf ſtarb.

Erfurt, 17. Mai. Der Militäreffekten- und Lederhändler Heinemann,
der vor zwei Jahren von der Erfurter Strafkammer wegen gewerbsmä-
ßiger Hehlerei zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, iſt auf
Grund des S 51 des Strafgeſetzbuches freigeſprochen worden. Heinemann
hat jedoch das freiſprechende Urteil nicht mehr erlebt, da er vor kurzem in
einer Jrrenanſtalt geſtorben iſt.

Mannheim, 17. Mai. Hier wurde geſtern früh kurz vor 6 Uhr der 54
Jahre alte Kanzleiaſſiſtent Ludwig Krauß während des Schlafes von ei
nem Sohne, einem Lungenkranken, durch einen Piſtolenſchuß getötet. Da
rauf wollte dieſer auch ſeine Mutter töten, die ſich aber noch retten konnte.
Der Mörder brachte ſich hierauf ſelbſt eine lebensgefährliche Verletzung

i.

Münſter, 18. Mai. Jn Settenrade ertrank ein Lehrer mit ſechs Kin
dern, die in einer Mergelgrube badeten und an eine tiefe Stelle kamen.

Eſſen, 18. Mai. Vom elektriſchen Strom getötet wurde im Krupp-
ſchen Werke ein 30jähriger Arbeiter, der die Hochſpannleitung berührt

a e.
v 18. Mai. Der Jnhaber der Firma A. E. Pelzig, Meerane,ded de der See eengebeheree wegen Held und be

trügeriſchen Bankrotts bei ſeiner Ankunft verhaftet.

Kleines Feuilleton
Aus der Geſellſchaft. Die Gräfin Stephanie v. Pfeil, geb.

Heim, die mit ihrem ehemaligen Gatten, dem Grafen Hans v.
Pfeil, jahrelang um die Herausgabe der dieſem im Eheſchei
dungsverfahren zugeſprochenen beiden Kinder Stanislaus und
Hella prozeſſiert hat, hat ſich mit folgendem Schreiben an das

Graudenz, Abteilung für Vormund-
ſchaftsſachen, gewandt „Nachdem ich nunmehr ſeit ſieben Jah
ren um den Beſitz meiner Kinder Stanislaus und Hella pro-
zeſſiert habe, ohne daß ich imſtande geweſen wäre, das gericht
liche Verfahren auch nur in erſter Inſtanz ſo weit zu fördern,
daß ein Urteil über den definitiven Beſitz der Kinder ergangen
wäre, ziehe ich nunmehr meine ſämtlichen geſtellten und noch
nicht zur Entſcheidung gebrachten Anträge auf Auslieferung
meiner Kinder an mich zurück. Bereits am 6. Mai 1911 habe
ich dem Standesamt hierſelbſt (in Berlin) mitgeteilt, daß ich aus
freier Entſchließung den Namen einer Gräfin Pfeil abgelegt
habe, den ich mit Rückſicht auf meine Kinder all die Jahre beizu
behalten gezwungen war. Wie mir meine Aerzte verſichern,
und wie ich es ſelbſt fühle, erlaubt mir mein unter einer mehr-
jährigen verfehlten Ehe und unter ſiebenjährigen Prozeſſen
ſchwer geſchädigter Geſundheitszuſtand es nicht, weiter zu pro
zeſſieren, zumal das Ende der Prozeſſe nicht abzuſehen iſt. Auch
ſind mir meine Kinder durch die langjährige Entziehung ent
fremdet worden. Der Mutterliebe und dem Pflichtgefühl habe
ich meine Jugend und meine Geſundheit geopfert und bin nun
am Ende meiner Kraft. Vor einem höheren Richter mögen
diejenigen ſich verantworten, die daran mitgewirkt haben, zu
gunſten eines Grafen Hans Pfeil meinen Kindern ihre Mutter
zu rauben und ein Mutterherz in den Schmutz zu treten. gez.
Stephanie Heim.“

Donnerstag

Freitag

Sonnabend

Sonntag

Montag

(1139

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinien- und Bebauungs

plan für das Gelände zwiſchen
Eiſenbahn, Lindenſtraße, Weißemauer,
welcher bezüglich der Nordſeite der
Chriſtianenſtraße zwiſchen Weiße-
mauer und Roſental abgeändert
worden iſt, wird, da Einwendungen
nicht erhoben worden ſind, nunmehr
gemäß S 8 des Geſetzes vom 2. Juli
1875 förmlich feſtgeſtellt.

Er liegt vom 18. Mai er. ab im

Magiſtratsbüreau während der
Dienſtſtunden zu Jedermanns Ein-

ſicht aus. (1140Merſeburg, den 13. Mai 1911.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Für den Umfang des Regierungs-

Bezirks Merſeburg wird der Beginn
der Schonzeit für Faſanenhähne auf

Tonnerstag, den 18. Mai 1911
feſtgeſetzt.

Bezüglich des Beginns der Schon-
zeit für Birk- und Haſelhähne und
bezüglich des Schluſſes der Schon-

zeit für Wildenten wird es bei der
geſetzlichen Beſtimmung belaſſen.

Merſeburg, den 9. Mai 1911.
Der Bezirks:Ausſchuß.

Bekanntmachung.
Die Kleinpflaſterarbeiten auf der

Halle Weißenfels Eckartsbergaer
Chauſſee Abt. I zwiſchen den Stati-
onen 12,844 und 13,111 ſind be-
endet. Die Chauſſee iſt für den
Verkehr wieder frei.

Merſeburg, den 15. Mai 1911.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußponville.

Tagesordnung.
für die Sitzung der Stadtverord
ueten Montag, den 22. Mai 19ll,

abends 6 Uhr.
1. Entlaſtung der Rechnung des

Bürgerrettungs-Jnſtituts für
1909.

2. Annahme einer Schenkung von
M. 3900 und Genehmigung
des damit in Verbindung
ſtehenden Ankaufes der Grund-
ſtücke Halleſcheſtr. Nr. 19 und
20 ſeitens des Magiſtrats für
M. 49 500.

3. Verkauf eines Stückes der
alten Stadtmauer am Grund
ſtück Hirtenſtr. 2.

4. Ausrüſtung dreier Klaſſen
räume in der höheren Mäd-
chenſchule mit Gasglühlicht.

Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 16. Mai 1911.

Der Stadtverordneten Vorſteher.

Grempler. (1149



Nummer 117 Me ſeburger Kreisblatt nebſt „Illuſr: Sonntagsblatt“. Freitag. den 19. Mai.
Bekanntmachung.

Die für die Stadt Merſeburg
feſtgeſetzte Gewerbeſteuerrolle für
1911 liegt in der Zeit vom 22.
Mai bis einſchließlich 28. Mai 1911
im Steuerbüreau, Rathaus Zimmer
20, zur Einſicht aus.

Die Einſicht der Rolle iſt nur
den Steuerpflichtigen des Stadtbe-
zirks geſtattet. (1125

Merſeburg, den 10. Mai 1911.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Preis des Gaskoks iſt für

das laufende Rechnungsjahr auf
1, M. pro Hektoliter ab Werk
feſtgeſetzt. Bei größeren Abſchlüſſen
wird entſprechender Rabatt gewährt.

Merſeburg, den 18. Mai 1911.
Die Verwaltung der Gasanſtalt

Privake Inpeigen.

Wir ſuchen
für vorgemerkte Reflektanten

Verkäufl. Häuſer
mit oder ohne Geſchäft

Vermiet u. Verkaufs Cenutrale
Leipzig, Lipfiahaus. (1145

Achtung
50.000 Paar Schuhe
4 Paar Schuhe fürnur M. 10.
Wegen Zahlungstockung mehrerer grosser
Fabriken wurde ioh beauftragt einen
grossen Posten Schuhe tief unter dem Er-
r loszuschlagen. Ich Ver-kaufe daher an jedermann 2 Paar Herren-
und 2 Paar Damen-Schnürschuhe Leder
Braun oder Schwarz, galoschiert mit stark

enageltem Lederboden, hochelegant neueste
agon. Grösse laut Nr. Alle 4 Paar Kosten

nur M. 10. Versand per Nachnahme
J. Urbach's Schuh-Export.

Krakau (Oestr.) Nr. 743.
Umtausch gestattet auch Geld retour.

otterie
Genehmigt f. d. ganze Preuss. Monarechi

zur Restaurierung des
Aachener Münsters

Ziehung am 22 u. 23. Mai
in Aachen

6419 Gewinne
im Gesamtbetrage von Mark

250000
baar ohne Abzug.

1 Gewinn 100000 w.
1 Gewinn 40000w.
1 Gewinn 20000w.

Lose à 3.30 M. u. s. W. Lose à 3.30 M.

33. Stettiner
T Pferde LotterieZiehung am 27 Juni 1911.

4304 Gewinne im Werte von zus.
136,000 Mk.

Stettiner Lose à 1 Mk.
Porto und Gewinnliste 25 Pf. extra,

Nachnahme 20 Pf. teurer,
m empfiehlt und versendet:
Walt. Lucke, tie

geschäft
Berlin N. O. Gr. Frankfurterstrasse40.

9

Malzkeime
geben Mai--Juni noch preis
wert ab

Halleſche Malzfahrik

Reinicke Co.
HAILILME a. S.

f 10. Ziehung 5. Klasse 224. Kgl. Preuss. Lotterie
e Ziehung vom 17. Mai 1911, vormittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen.
(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)
10 23 45 [1000] 65 170 244 [15 000] 328 412 72 708 1097 109 232

420 32 557 813 994 98 2078 154 89 300 91 437 700 955 3018 97 258 [500]
316 622 35 80 [5000] 719 76 80 97 [1000] 888 4073 153 59 308 36 559
642 93 731 818 5015 115 339 [10 000] 92 588 687 [3000] 758 81 832 901
6097 108 49 315 62 528 31 [1000] 36 616 849 961 7021 175 249 325 52
522 45 8011 38 514 69 [3000] 744 9008 34 222 59 [500] 301 435 550
673 857

10217 335 480 653 777 865 992 11041 47 [500] 173 210 416 74 629
729 814 917 12043 540 719 824 70 [500] 96 13078 [1090] 91 155 435 37
44 512 638 908 14321 61 691 96 743 70 856 934 15245 442 629 997
16064 340 78 452 618 47 854 905 69 72 94 17073 194 286 338 452 516
673 808 98 [3000] 949 94 18021 263 360 621 88 19022 71 139 212 33
[3000] 404 528 48 953

209032 215 492 518 38 83 659 [500] 823 30 210097 106 54 224 308
610 [300] 93 817 925 22261 69 94 542 712 801 55 922 23015 28 207 376
81 446 550 719 29 64 863 82 24012 144 557 92 735 863 951 63 25186
301 16 18 46 888 98 710 85 820 [500] 86 26018 110 26 68 74 318 418
92 685 747 860 82 [500] 966 96 27235 [1000] 307 57 71 [3000] 592
[3000] 636 765 81 845 71 967 28112 299 408 693 735 997 29465 84 528
32 601 95 725 840 59 [10 000]

30094 143 341 498 635 59 [1000] 760 950 58 31050 243 567 99 625
88 32052 57 243 64 90 322 639 726 938 86 33345 541 47 [3000] 77 816
960 78 34050 208 353 [3000] 60 461 [1000] 562 651 96 721 56 828 35111
371 76 412 91 [3000] 541 662 70 [500] 772 923 [1000] 98 36161 273 256
[500] 468 514 29 701 882 97 37079 142 291 337 47 59 88 542 680 712
38124 59 405 821 39 204 73 277 365 476 512 44 603 5

40152 244 79 598 662 953 4 1I016 [3000] 152 284 651 741 [500]
80 42025 339 550 689 791 810 43105 49 59 254 329 77 588 653 723
988 44156 278 370 91 561 727 816 957 96 45004 374 80 86 660 97
921 37 46387 414 28 36 59 511 20 33 620 87 738 888 945 47215 395
645 59 752 [500] 839 68 958 48364 421 52 922 49118 235 51 [3000] 338
638 [1000] 95 805 25

50021 129 53 394 545 [500] 72 637 62 77 738 921 73 51071 196 230
[500] 98 643 804 81 85 903 52117 211 82 683 720 928 53286 96 719
[1000] 54042 114 74 232 351 544 [500] 49 [1000] 742 845 [500] 968 83
55008 14 209 78 338 417 89 726 73 99 821 936 56305 437 55 530 [500]
634 762 919 57107 251 72 323 418 97 [500] 533 711 885 954 58011 20
90 106 42 59 257 336 696 99 797 914 59049 324 [500] 403 4 802 6 99
977 87

60201 357 98 461 557 768 61146 76 89 348 487 706 31 33 37 859
900 69 62024 90 170 214 502 52 831 35 38 905 63127 73 86 [500] 215
47 636 87 807 64036 176 202 20 82 367 77 [1000] 445 [1000] 787 801
65048 97 [500] 404 619 745 814 66043 51 82 100 35 83 234 389 559 75
[500] 647 898 67094 113 47 217 [3000] 336 82 426 84 646 93 948 68090
208 73 69215 95 [500] 325 62 94 429 78 [1000] 510 79 82 688 [3000]
855 65 66 959

70027 188 522 43 72 71078 161 247 353 428 73 522 627 769 809 904
72204 [500] 337 483 [500] 80 91 [500] 570 71 93 620 27 35 738 860
73175 244 380 412 526 626 [1000] 37 741 805 74121 57 64 99 242 317
46 63 [500] 542 632 [1000] 95 716 898 75035 228 82 351 71 509 56
[500] 67 631 717 870 943 49 76037 46 351 406 579 641 59 [1000] 69
733 808 926 [3000] 77030 94 197 [5000] 239 78 451 55 775 851 69 984
78175 274 378 81 91 456 [500] 86 [500] 632 91 803 79116 222 316 483
[1000] 514 65 [1000] 613 988 98

o 80116 [500] 61 736 38 864 983 81181 259 416 38 534 839 909 34
82110 280 317 48 50 71 454 587 95 663 705 20 23 [500] 833 79 99
908 83123 [500] 75 586 [3000] 728 824 39 77 84347 481 519 25 94 753
808 31 87 85094 112 217 469 502 67 [10 000] 642 [500] 718 76 887 993
86015 [500] 106 31 682 904 87093 430 47 [500] 701 [1000] 842 959
88221 331 423 [300] 532 65 682 835 38 78 [500] 925 [3000] 89317 66

85 56 557 777 v14 713 855 89 914 93 t

Nummern

946
853
733
403

z e10. Ziehung 5. Klasse 224. Kgl. Preuss. Lotterie
9 Ziehung vom 17. Mai 1911, nachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen.
(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)

39 108 232 395 410 52 590 [1000] 701 5 803 1091 123 214 62 309 64
418 [1000] 503 73 97 748 826 968 2138 356 449 616 20 709 801 3126 39
44 226 93 [1000] 497 597 836 38 84 948 4278 326 29 [500] 518 604 816 938
46 5007 35 54 76 113 76 385 [500] 470 527 39 77 787 834 6G013 433 754 872
7196 231 328 49 54 69 514 707 42 916 8165 75 326 542 607 949 93 [500]
9039 [500] 68 351 [500] 518 619 723 828 97 900 96

10032 156 [3000] 61 906 11054 [500] 202 600 30 [500] 72 904 120091
274 359 442 512 802 13007 24 352 650 97 887 957 14009 198 268 306 500
653 55 920 150583 223 [3000] 33 306 9 48 424 539 797 16227 44 79 481 547
98 627 35 54 736 98 850 60 [500] 98 17108 224 427 508 19 25 722 47 54
76 81 900 18048 411 503 94 615 760 [500] 813 19057 61 [1000] 136 [500]
413 64 615

20220 360 445 564 604 720 853 936 [500] 45 [10000] 21036 267 378
00 430 797 804 21 22129 580 833 901 33 64 23068 183 311 23 86 700
910 24028 40 380 573 79 739 25017 57 131 465 560 640 733 84 917 36 42
79 26288 351 97 801 70 91 27188 90 342 421 67 519 746 837 28135 39
203 440 506 [500] 728 945 29023 167 452 639 749 53 64 [500] 938 [1000] 99

30002 112 16 248 96 861 64 99 409 59 [500] 533 64 844 79 904 46
3 1006 58 87 96 142 216 304 459 95 597 729 61 67 800 32139 [1000] 56
58 97 203 5 28 383 482 644 790 [1000] 856 906 33168 479 646 916 91 34111
243 65 99 407 27 665 [500] 768 852 980 35023 47 524 70 798 849 80 946 78
81 36272 96 394 415 19 [500] 524 604 921 91 37044 55 63 418 61 662
861 38126 [1000] 31 256 79 371 86 413 60 571 661 75 887 39019 [500]
87 [500] 245 366 491 503 75 666 906 [500] 34

40182 [500] 619 45 [5000] 67 96 906 41053 167 239 451 [3000] 83
[1000] 510 89 601 45 70 42044 104 [1000] 65 308 40 421 44 [1000] 67 87
546 [1000] 702 925 29 43211 56 340 489 505 624 735 891 44090 268 77
403 519 41 723 72 810 935 45013 15 [500] 61 155 333 516 20 687 745 919
1500] 46147 206 9 323 425 [500] 509 86 931 [500] 47193 309 54 458 72
91 733 810 968 48000 [1000] 103 261 89 453 81 611 49019 79 153 305 25
462 640 829 984

50087 145 [500] 258 324 83 462 505 88 719 866 51009 94 237 314
573 803 52164 [1000] 260 374 521 637 766 856 [500] 993 53180 321 419 22
535 67 75 86 639 93 752 82 850 [500] 54155 318 569 860 994 55164 355 64
569 787 894 950 96 56428 505 95 712 820 57010 [ö00] 152 376 449 505
798 839 956 58035 43 160 85 226 43 547 895 59021 246 60 74 369 80 89
475 706 869 79 989

60222 317 28 409 609 44 754 [1000] 931 61221 66 445 567 629 [1000]
709 17 40 43 66 919 68 62093 662 94 708 33 83 823 968 [500] 87 63015
70 390 403 605 17 801 20 998 64072 [3000] 433 [3000] 648 [1000] 93 718
65011 342 417 79 501 3 834 46 966 66006 104 318 27 493 534 752 824 [500]
33 40 923 30 83 [500] 67108 97 220 [3000] 315 37 533 [500] 657 788 842
68007 99 120 233 96 555 694 773 [1000] 69005 91 130 [500] 266 402 86 530
47 88 600 706

70065 75 158 63 232 76 425 76 854 [500] 926 71229 306 695 96
760 72188 355 436 [500] 76 752 74 73133 35 278 617 815 912 80 74148
276 352 69 508 19 55 84 96 [1000] 696 75049 55 168 274 307 15 16 28
[500] 93 413 20 24 82 606 775 815 97 76126 47 49 265 [3000] 750 941
48 95 77207 740 84 816 [1000] 42 78050 71 153 [500] 65 235 349 750
[50 000] 58 948 [500] 79106 40 92 203 40 368 90 [3000] 577 685

80013 74 184 352 [1000] 60 473 545 93 679 790 892 912 81006
33 107 62 285 [3000] 93 439 605 515 57 71 869 82023 412 87 [500] 721
975 83025 108 33 289 374 502 [3000] 80 651 720 79 999 [500] 84040 88
168 96 526 681 872 935 [1000] 52 85028 84 113 [500] 24 440 87 643 783
831 [1000] 86036 50 150 463 688 808 87022 249 378 414 28 97 553 772
927 88028 1500] 95 220 86 87 451 89 512 605 777 [500] 91 840 906
89152 [200] 455 515 48 800 916

90211 380 834 945 91369 632 99 876 85 923 27 92010 86 [1000]
134 84 371 77 583 744 93049 160 79 [500] 292 356 457 79 542 85 937

r

90116 342 474 524 626 [600] 79 798 604 44 929 91042 242 94 462
592 97 696 716 48 835 39 51 92065 104 50 89 318 27 40 52 67 495 529
703 833 93063 165 220 64 318 65 80 [500] 98 420 21 69 635 70 830 59
84 85 968 94040 83 184 292 399 412 609 719 [3009] 95032 190 332 441
44 [500] 810 54 96198 360 667 92 600 59 96 97 703 97115 91 204 458
535 52 62 676 98140 361 409 [3000] 18 90 571 604 802 970 77 99159
298 400 72 [1000] 74 87 96 503 610 45 46 869 87 921 0

100063 107 [1000] 12 59 218 41 301 9 566 [1000] 701 22 984
101045 62 95 133 38 332 47 82 939 [500] 76 102395 709 877 81 960
103005 294 386 468 544 92 619 26 721 31 685 [500] 88 [3000] 104159
404 37 668 784 105247 86 526 57 90 616 704 74 811 41 54 937 58 89
106514 69 83 812 107100 207 655 797 845 91 956 108164 220 51 59
416 524 749 892 986 94 109058 [1000] 102 306 4083 17 24 54 550 733 49
858 916 [5001

110039 110 245 [500] 84 338 81 481 539 737 52 853 66 111268
343 [500] 87 96 465 514 36 657 793 897 112269 81 87 371 [500] 466
553 654 67 714 39 85 86 822 912 113054 [1000] 109 73 376 423 52 97
616 47 49 850 930 [3000] 37 [1000] 88 114101 271 491 587 681 744
924 44 115045 426 501 37 [1000] 66 832 116181 280 370 518 [500] 627
39 772 117072 182 522 118198 413 31 622 70 119027 144 70 1500]
305 46 435 747 808 20 982

120210 318 28 468 750 829 59 931 39 [1000] 121226 300 s 38
453 [500] 624 26 68 732 62 904 38 122322 424 574 634 58 749 51 79 909
65 123057 155 260 66 78 402 92, 581 632 [500] 742 800 959 124146
257 448 55 510 11 41 644 805 926 43 125089 [500] 127 62 251 [500] 83
309 441 [500] 89 616 82 87 934 91 126227 39 86 [500] 345 416 [500] 93
507 90 775 802 26 967 127321 [3000] 400 4 50 128128 273 392 422
[3000] 31 515 851 74 129038 51 82 97 [3000] 405 30 594 [500] 709 54
78 879 930 70

130163 272 473 90 806 42 973 131225 502 55 87 698 715 80
132037 322 97 498 549 77 95 718 [1000] 133113 25 58 335 563 [1000]
656 875 939 134041 119 50 255 601 870 94 934 135114 19 310 59 65 454
94 521 [3000] 635 927 136074 155 210 346 401 30 96 571 [500] 87 642
85 137158 282 315 [500] 52 441 764 871 138060 85 141 80 339 62 409
600 824 70 139013 [1000] 61 264 79 435 [500] 565 696 706 34 886 9334

140208 707 939 14 1093 123 221 43 71 369 95 455 591 649 747
808 24 915 142306 494 536 706 21 804 143185 [1000] 205 31 [3000]
144096 540 145080 145 338 532 [500] 645 48 51 803 906 50 78 146074
138 507 72 693 809 909 24 147068 122 212 592 709 65 96 863 965
148039 [3000] 123 230 541 915 149097 319 52 62 489 94 514 61 967

150114 80 829 963 151067 290 355 [1000] 625 843 91 152008
27 93 221 323 473 85 86 608 20 88 [500] 958 75 153103 294 383 658 79
[500) 892 154111 321 24 [1000] 686 789 924 155172 78 84 326 569
631 702 [1000] 20 807 156307 50 547 [1000] 638 157049 101 26 28 55
271 621 723 76 [500] 809 985 158493 586 747 71 907 159007 16 174
[500] 475 645 977 93

160015 38 65 110 564 682 785 93 963 161289 337 506 75 800
977 162268 376 91 548 866 89 982 163103 [1000] 67 91 [500] 402 7
19 47 534 759 832 916 [500] 164472 75 688 776 889 165178 257 81
[5000] 352 564 166018 86 167 221 74 488 546 63 961 167326 [1000]
463 69 550 860 963 168127 91 219 40 623 765 814 169245 [1000] 48
309 468 512 22 81 88 684 790 876 [500] 910 65 [30001]

1700e1 130 275 81 348 459 730 [1000] 60 [500] 171043 63 74 107
25 61 330 37 51 480 516 31 80 783 806 172034 [500] 204 47 394 98 630
923 30 173059 114 45 57 [500) 231 95 357 [3000] 89 802 [1000] 40
[1000] 59 174060 67 84 123 45 556 [1000] 86 749 59 918 82 86 175018
[1000) 124 303 78 405 70 [1000] 502 68 711 825 50 66 904 21 176308
13 550 61 [500] 84 667 766 856 82 953 177147 924 178021 60 93 111
88 345 490 756 76 [1000) 900 179012 81 161 294 [500] 402 545 82

180146 264 72 396 479 534 685 915 92 [500] 181259 333 42 55 473
587 182004 201 53 432 812 [1000] 70 913 86 183031 114 71 377 686
90 [500] 92 948 184048 99 123 206 378 417 94 531 33 725 886 185109
1000] 81 85 95 246 391 466 729 186165 221 46 389 545 625 26 721 857
87020 158 273 539 47 612 829 [500] 58 76 99 188043 290 300 550

809 189090 213 338 403 55 714 874 96 957 65 89 [500] 90 96
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 M, 2 Gewinne

zu 75 000, 4 zu 50 009, 2 2u 40 000, 12 zu 30 000, 18 zu 15 000, 44 2u
10 000, 100 zu 5000, 1442 zu 3000, 2190 zu 1000, 3918 zu 500 9

94150 [500] 275 800 71 95010 328 600 [1000] 717 867 96234 [500] 382
688 719 875 [3000] 941 77 97045 55 205 449 63 555 725 98051 87 3
65 4380 53 83 589 661 [1000] 721 852 966 99199 300 56 401 2 [500] 44
506 69 607 64 795 805 64

100117 24 496 508 [500] 34 645 760 884 101155 74 [500] 235 75
552 740 [500] 71 805 8 63 [500] 102113 17 89 240 484 548 61 620 72
80 103158 455 754 104207 54 406 8 81 993 105104 29 222 401 69
567 674 733 39 82 89 817 84 935 64 106118 221 22 73 351 516 652 55
728 53 817 93 99 107008 285 87 366 [1000] 487 99 576 [500] 95 748 892
942 54 62 78 108058 74 107 32 213 319 [1000] 598 612 78 747 847 99
[1000] 109007 95 126 287 525 850

110471 526 627 797 846 111068 240 461 632 35 962 112105 [1000]
370 809 113137 48 74 248 319 28 50 459 554 612 66 82 786 114288 [500]
899 444 92 563 88 692 855 98 908 12 115026 140 75 91 355 57 60 [38000)
85 98 401 602 91 717 807 [500] 930 116028 210 50 66 [500] 94 [500] 378
82 420 73 594 608 25 78 751 117038 159 277 430 85 650 56 62 68 708
[1000) 44 49 [3000] 68 83 [5000) 84 908 81 118001 31 180 [1000] 266
385 438 55 550 755 66 [1000] 970 119125 41 71 275 [3000] 322 42 561 79

614 63 738 905 8 z120108 44 94 270 88 324 452 80 708 [500] 72 121054 [500] 272
390 97 468 618 21 805 78 981 122101 [500] 89 390 442 516 673 725 821
907 123014 178 [500] 256 337 468 659 85 717 956 124029 367 859
80 409 [500] 88 554 89 [1000] 613 52 709 125006 17 28 268 382 497 640
734 37 [500] 78 93 910 126008 26 167 457 528 38 60 648 127264 [3000]
66 360 410 22 577 808 27 128202 81 99 404 [500] 26 585 712 933 [500]
129137 278 402 516 60 721 38 841 63 73 975 84

130046 63 81 90 171 72 382 652 [1000] 703 9 809 48 927 [500]
131133 269 343 751 [10000] 85 91 928 34 132115 25 277 871 635 791
[1000] 133103 66 282 355 418 52 769 829 96 920 77 79 92 [1000]
134089 168 247 485 613 28 716 95 135047 81 140 226 307 507 9 [1000]
28 76 747 136511 667 137075 326 27 71 423 83 553 69 655 74 [1000]
766 943 138011 47 [500] 162 235 36 [500] 59 340 48 57 [500] 507 13
640 83 [1000] 95 746 858 [3000] 91 945 [1000] 1392835 52 517 725 30
98 [500] 827 75

140002 142 213 24 396 465 553 821 14 1328 86 [500] 432 94 37
483 [1000] 81 97 693 98 778 968 [500] 74 90 142222 25 30 70 360 438
685 947 143140 68 206 476 565 66 856 81 [500] 144034 230 366 435
713 26 967 81 145039 353 [5000] 79 461 64 512 687 887 146015 122
Bee 280 332 524 665 [500] 774 147100 25 30 54 213 16 369 564 84
500] 714 38 87 845 70 97 148222 550 671 717 149133 76 234 339 491

501 10 676 88 99 [1000] 751
150108 [500] 33 370 500 39 689 758 61 63 825 [500] 62 74 1500]

945 151114 367 412 [5000] 635 745 884 152045 436 573 92 634 855
949 153027 76 205 97 520 35 633 791 885 154150 277 306 473 541 676
797 155024 30 411 28 77 700 39 820 958 75 156198 295 303 429 535 83
[1000] 649 [500] 157312 456 596 630 64 79 847 158060 199 336 [500]
72 701 [3000] 23 75 98 925 159119 65 257 95 400 31 562 671 708 975

160041 357 421 518 [500] 974 161097 125 409 59 525 32 87 91
913 50 89 162009 48 155 619 951 163387 518 40 666 70 76 721 42 850
164079 87 122 318 503 34 640 66 789 884 88 999 165074 165 67 228 51
320 519 84 743 95 818 52 936 43 166051 309 501 35 818 167354 71 82
417 28 [500] 515 635 43 [1000] 914 15 81 168323 429 32 [1000] 52 89
92 695 744 169030 193 [3000] 406 573 608 83 724 923 [1000)

170229 328 70 583 659 [500] 68 835 36 995 [500] 171178 79
[500] 693 700 22 63 172119 309 456 818 173035 57 346 [3000] 671 724
72 174227 516 81 624 814 45 52 175054 [1000] 265 395 619 704 47
815 905 84 176457 575 [1000] 654 56 722 35 925 177023 563 [3000]
754 71 819 80 988 178447 612 83 852 179010 134 52 214 555 92 906
14 45 94

438 577 [3000] 83 642 766 842 181041

e

180134 210 59 87 94 367
388 [1000] 449 540 608 13 62 [1000] 822 [500) 923 44 182089 90 205
425 501 27 [500] 604 22 183059 255 [500] 406 510 74 93 660 890 918 33
184011 59 254 [1000] 374 535 78 650 761 850 185071 293 789 [500]
94 186097 182 99 523 33 812 [3000] 42 901 96 187101 228 99 328 487
536 70 [500] 603 15 733 826 975 91 188194 [500] 698 189036 69 83
118 39 54 398 435 532 719 51 88 964

Geſucht zum 1. Juli ein Stuben-
mädchen, welches uähen und plätten
kann.

Fran v. Brandenstein,
Oberaltenburg 1.

J

Von der Handelskammer zu Halle a. S. bin
ich als

Bücher-Revisorgeprüft, öffentlich angestellt und vereidigt
Worden.

Walter Westram, Merseburg a. 8
Poststrasse S.

Für die

h e

Ein großer Transport
erſtklaſſiger junger hochtragender

Färsen und Küne,
neumilchender Kühe mit den Kälbern,

ſowie prima Zuchtbullen
find bei mir eingetroffen.

rger, Telefon 28.
r 728

7Asphal

Fernsprecher 34.

1t vollständigo neue Bahnen

ea. 15000 M. S
Preiye

rnbhe

h

-7Bohlenbahnen,

Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis

r Schellſiſche,ESchollen, Cabeljau,
Fe Buükklinge,
Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

We Krähmer.
H. Schnee Nachf.

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.
PErsklassiges Spezialgeschäft für
Strumpfwaren und PTricotagen.

Beste

dauerhafte

farben Lacke

Richard Kupper
Oentral-Drogerie,

Markt 17.

Kirſchenverpachtung.

Sonnabend, den 27. Mai d. Js.
Nachmittag 3 Uhr, ſoll im hieſigen
Gaſthofe, die der Gemeinde Cracan
gehörige Kirſchnutzung öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Cracau, den 18. Mai 1911.
Der Gemeindevorſteher-

lichtbad

„Helios
Merseburg,

Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 30
Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,
a Blaſen, Magenleid.

äglich, auch für Damen
offen. Sonntag 8-—1 Uhr.

Unfall Anzeigen
für landwirtſchaftliche und
and. Verufsgenoſſenſchaften

vorrätig.
Kreisblatt-Druckerel.

Ein Kinderkorb mit Geſtell
billig zu verkaufen.

Sand 1, Hinterhaus I.

Lodenpelerinen

II. r Nachf.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

S chönste
Plaäftwasche

erzielt man sichen mit

Brillant-Glanzsfärke
von Fritz Schulze A G Leipzigo:

in roten Paketen mit
Schutzm. „Glob u s“
überall Vvorrstig.

Redaktion verantwortich Ru dorf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine
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